
Das Wahrzeichen der Stadt Neumarkt sieht in jedem Licht gut aus. Fotos: NT-Archiv, Wolfsteinfreunde

2004 legten die Arbeiter das Kasten-
haus frei.

Die meisten Steine, die für die Sanie-
rung der Mauern verwendet wurden,
wurden im Burggraben ausgebuddelt.

Soldaten aus Hemau, später aus Re-
gensburg, halfen bei den Bauarbeiten
oder entfernten Gebüsch.

NEUMARKT. Haben bedeutende Men-
schen etwas erreicht, spricht man gern
einmal von ihrem Lebenswerk. Doch
wenige können von sich sagen, eine
Burg gebaut zu haben. Reinhard Veit
wird nicht umsonst schmunzelnd als
„Burgherr“ bezeichnet. Auch wenn er
die Burg Wolfstein nicht persönlich
erbaut hat, so ist es doch sein Ver-
dienst, dass sie zumindest wiederer-
standen ist. Die sichtbaren Mauerreste
hatten in den 90er-Jahren nicht ahnen
lassen, welch stattliche Festungsanla-
ge sich unter jahrhundertealtem
Schutt undGestrüpp verbarg.

Nach 16 Jahren sind die Sanierungs-
arbeiten zu Ende. Und Reinhard Veit
schwankt zwischen Traurigkeit und
Erleichterung. „Jetzt beginnt ein neuer
Lebensabschnitt“, sagt er bei einem
Gespräch in der Vorburg, eingerahmt
von einer blitzsauberen Mauer und
auf sattem grünen Rasen. Er macht ei-
ne kurze Pause, denn auch wenn die
Sanierung abgeschlossen ist – Arbeit
gibt es noch genug. Derzeit werden
Pflanzen eingesetzt. „80 Prozent haben
Bürger gestiftet“, freut sich der Vorsit-
zende derWolfsteinfreunde.

Das heißt aber auch, dass künftig
nicht nur die Rosen und Nelken im
Burggraben gepflegt werden müssen.
Unkraut muss entfernt, Büsche ausge-
graben, Sämlinge beseitigt werden.
„DieWurzeln sind das Gefährliche. Sie
drücken die Steine auseinander“, er-

klärt Veit. Wer wird diese Aufgaben
künftig übernehmen? Diese Frage ist
noch nicht geklärt, aber der Vereins-
vorsitzende selbst wird sicher noch
viele Stunden auf der Burg verbringen.

Allerdings stellt er sich derzeit einer
anderen Herausforderung: 116 000 Bil-
der gilt es zu sichten und zusammen
mit den wissenschaftlichen Erkennt-
nissen aus sieben Forschungsaufträ-
gen in drei Büchern festzuhalten. Die
Bürokräfte haben das enorme Bildma-
terial digitalisiert, zusammen mit Gra-
bungsleiter Ferdinand Leja will Veit
die Bücher realisieren. Eines sei schon
bald fertig, verrät er.

Noch jemand blickt mit etwas
Wehmut auf die zurückliegenden Jah-
re: Alfons Lang. Vor zwölf Jahren wur-

de derMaurer mit dem besonderen Ta-
lent für Bruchsteine eingestellt. „Das
kannman nicht lernen, das muss man
im Gefühl haben“, erklärt der Mann
aus Habertshofen seine Arbeit. Denn
es ist schon ein gewaltiger Unter-
schied, ob maßgeschneiderte Steine
zum Mauern verwendet werden, oder
ob man sich die passenden wie bei ei-
nem Puzzle aus einem Haufen zusam-
mensuchen muss. Heute hat Alfons
Lang seinen letzten Arbeitstag.

Inzwischen besuchen jedes Jahr
rund 20 000 Menschen die Burg. Eine
Bestätigung für Reinhard Veit, der in
all den Jahren so manche Diskussion
mit Denkmalamt, Archäologen und
dem Freistaat als Besitzer der Burg ge-
führt hat. Dieser Rückhalt in der Be-
völkerung habe ihn angespornt, gibt
Veit zu. Auch die Skeptiker müssen
nach 16 Jahren eingestehen, dass ein
wichtiges Kapitel der Neumarkter Ge-
schichte erst durch die Ausgrabungen
auf der Burg Wolfstein geschrieben
werden konnte. Und die Forschungen
dauernweiter an.

Dass die Arbeiten 16 Jahre dauern
würden, das hatte Veit damals nicht
vermutet. Zunächst war es ihm darum
gegangen, die abdriftende Westmauer
zu retten. Theo Betz sei er heute noch
dankbar, dass dieser 1952 rund 25 000
Mark für die Rettung des Burgfrieds
bereitstellte. Eine unglaubliche Sum-
me so kurz nach dem Krieg. 1962 war
dann auch die Brücke erneuert wor-
den – die inzwischen wieder einem
neuen Exemplar gewichen ist. Schließ-
lich mussten auch die mächtigen Pfei-
ler verfestigt und saniert werden.

Jetzt steht neben den geplanten Bü-
chern eigentlich nur noch ein Groß-
projekt an: ein kleines Museum, in
dem die vergangenen 16 Jahre für die
Besucher dokumentiert werden.

Nach 16 Jahren sind die
Arbeiten auf der Burg beendet
ENGAGEMENTDank denWolf-
steinfreunden ist die Anlage
heute in ihrer ganzen Pracht
erkennbar. Dochmanchmal
war derWeg recht steinig.
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VON EVA GAUPP

Der Burgherr mit seinem Kapo: Rein-
hard Veit und Alfons Lang (links). Sie
haben die Sanierung gemeinsam be-
gleitet. Foto: Gaupp
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BURG-PROJEKTE

DIE WOLFSTEINER

Sie nennen sich „Lupus Lapis“ – die
lateinischenWorte fürWolfstein. Die
Historiengruppe sorgt mit ihren Auf-
tritten und Aktionen in historischen
Gewändern dafür, dass dasMittelal-
ter lebendig wird.
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DAS LAGER

Einmal im Jahr verwandelt sich die
Burg in einmittelalterliches Lager –
einWochenendspektakel, das nicht
nur Kinder begeistert. EinWeih-
nachtsmarkt auf der Burg ist nicht
zustande gekommen.
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DIE KINDERBÜCHER

Keine Burg ohne Burggespenst: Fer-
dinand Leja und Reinhard Veit lassen
die alten Sagen undMärchen inWort
und Bild wieder auferstehen. Es gibt
sogar einen Gespenster-Comic.
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ETAPPEN IN 16 JAHREN ARBEITEN DER WOLFSTEINFREUNDE

Für damalige Verhältnisse handelte es
sich bei der BurgWolfstein um eine
vergleichsweise stattliche Burg. Gra-
bungsleiter Ferdinand Leja hat in einer
Zeichnung dargestellt, wie die Burgan-
lage um das Jahr 1560 ausgesehen ha-
benmuss. Diese Erkenntnisse kamen
jedoch erst durch die Grabungen.

Sowie sich die Burgruine Ende der
90er-Jahre präsentierte, war nicht zu
ahnen, welcheDimension die Anlage
tatsächlich hat. Büsche, Sträucher und
hohe Bäume hatten die Gemäuer über-
wuchert und den Burggraben zug-
wachsen. Der Boden vor dem Palas
liegt heute deutlich tiefer.

Etliche Auszeichnungen hat der lang-
jährige Vorsitzende derWolfstein-
freunde (seit 1994) Reinhard Veit für
sein Engagement erhalten. Darunter
die Denkmalschutzmedaille imNo-
vember 2002 aus denHänden vonKul-
tusminister Hans Zehetmair sowie
2007 die Goldene Stadtmedaille.

Grabungsleiter Ferdinand Leja (l.) hat-
te dieWintermonate 2002/2003 ge-
nutzt, um inmühsamer Fitzelarbeit
dieMarienkapelle, deren Resteman in
der Burgruine freilegte, zu rekonstru-
ieren. Anschließend fertigte er ein prä-
zisesModell der ältestenKapelle Neu-
markts.

Bei denGrabungen kamen immerwie-
der wahre Schätze zumVorschein:
Münzen, Scherben, das äußerst seltene
Gestein Aragonit, der 37 Zentimeter
lange Schwengel einer kleinen Kir-
chenglocke sowie der Rest einer klei-
nen Puppe aus dem 12. oder 13. Jahr-
hundert (Bild).

DAS MUSICAL

ZumStadtjubiläum gab es ein beson-
deres Erlebnis vor historischer Kulis-
se: Ehemalige Schüler des Osten-
dorfer Gymnasiums führten dasMu-
sical „Die Wolfsteiner“ auf, finanziert
durch die Bürgerstiftung.
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